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Wenn Ebrach noch 015 in dem Verzeichnis der deutschen Cisterzienser-
Abteien und TrIiO0rate VON Marian Gloning, 15 als ‚„„Reichsprälatur“‘
angeführt wird, dürfte dieser 1te Urc die gründliche, gediegene Disser-
tatıon VON Dr ans Zeiß über Reichsunmittelbarkei und Schutzverhältnisse
der e1 endgültig als unbegründet erwliesen se1ln, wenigstens seit dem Erb-
schutzvertrag mi1t ürzburg VO e 1557 E.Drach WäaT allerdings er
als einmal auftf dem Wege ZUrT Reichsprälatur, versäumte aber die Desten
Gelegenheiten. Sechr interessant un nNIC 1Ur Tür Ebrach allein Von Be-
eutung ist Tolgendes Werturteil des Verfassers, mit welchem WIr schließen
möchten ‚„„Auch In Ebrach kamen damals (15 Jahrhundert unzeıltige Re-
sıgnatıonen VOT, die für das Erschlaiffen des Pflichtgefühls bezeichnen
sind“‘“ 63) Hanser.
Einsiedeln Kuhn, A Das Kloster Eiıinsi:edeln Benzinger. Einsiedeln

0927
Der greise Kunsthistoriker, der VOTLT kurzem das eltene est des (Gje-

denktages seliner Profeß feiern konnte, 1eß eın uchleimmn erscheinen, das
AUus dem mM1 uflagen gesegneten Werk ‚Marıa Einsiedeln, das Kloster,
die Wallfahrt, die Waldstatt‘ entstanden ist Das Büchlein will ZUT kurzen,aber es Wesentliche Derührenden Unterweisung der Pilger über das einzig-artige Heiligtum dienen un rfüllt die Aufgabe Urc ext und reiche ild-
ausstattung mustergültig. iıne Zusammenstellung der se1it Jahren
VON Mitgliedern der Fürstabtei herausgegebenen er auerreiß
Erfurt vermann, Alfred, Urkundenbuc der TIUItier Stifter und

Klöster e1il (700—1330). Herausgegeben VON der Historischen
KOmMmMmission 1Ur die Provinz Sachsen un für Anhalt Holtermann,
Magdeburg, 1926 1030 ÖS avon BDD egister.
Als and der el Von Geschichtsquellen der Provinz Sachsen

und des reistaates Anhalt umfaßt das vorliegende Urkundenbuch 1NS-
gesamt 1452 okumente aus den Jahren uch die dem Franken-
Önig Tagebertus zugeschriebene und VO  - März 7006 atıerte Urkunde
ist nach Annahme des Herausgebers erst die des Jahrhundertsentstanden Von den 1Ttern und Ostern Eirifurts interessieren uns

meisten die Benediktinerabteien St etifer und St a  (0) etiztere schon
Ur den Titelheiligen als Schottenkloster gekennzeichnet. Das älteste,größte un reichste er rTiurter Klöster War St eter; iıne ründungÖnig Dagoberts, dessen gefälschte Stiftungsurkunde WIr eben erwähnten,un dessen Todesdatum noch 265 Abt Andreas Urc eigene oten in
Weißenburg un St enys erkunden 1äßt, dem Gründer pietätvoll einen
Jahrtag tiıften (Urk 387) Wie Aaus Urk 110 ersichtlich, verlieh der alinzer
Erzbischof Konrad Von Scheyern-Wittelsbach 1193 dem bte Dietmar die
nful, CX auctioriıLate dominı apostolict, CULUS legatione ungimur*‘. Interessant,

auch NIC gerade erbaulich, ist ine Gruppe Von Tkunden
Detreifend die Anfechtung der 1323 erfolgten Wahl des Priors Volmar ZU
Abte, , 1186, E  'gF 1204, 1205, 1209, iıne
echt mittelalterliche rteilt 1326 aps Johann X XII dem PropstGunther des Augustiner-Stiftes: seine Kanoniker Berwich und ote
absolvieren, welche ihn ihren Propst, abgerauft und blutig geschlagen aben,‚Citra {amen excebum alium difficilem vel ENOTMEM, DrO el quod [, sSiıcut
asseruerunt, Iniecisti IN quendam Concanonicum el confratrem,1psum ad terram prosternendo‘‘ Beachtenswert erscheint auch
das 1148 VO  - Mainzer Erzbischof eInriCc. dem bte Gelprad Von ST eter
un dessen Nachfolgern verbriefte eC Ul UET OS baptizent, In}irmos, SI
orte petierint, visitent, mortuos sepeliant el, SIiCuft UCUSQUE ecerunt, eiInNcepSsfacıant eft CUM reliquiis ecclesiam SUam dominictis diebus solıto Inore
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Circumeant‘‘. Warum aber diese auf 795 La nochmals abgedrucktwurde, ist Nıc ersichtlich; Verweisung auf ohl genügt Bel
U19 stimmt entweder der Ort (Viterbo) oder das Jahr (1508) ihrer AÄus-

stellung nNıIC Da Clemens während seines pyanzen Pontifikates
HIS nıemals nach talıen kam, dürfte Y19 ausgestellt worden
sein im vierten a  xe der Regierung Clemens (1265—1268). Am Februar
12065 Perugia gewählt, wurde Februar Viterbo gekrönt,ständig residierte bis seinem Ovember 1268 erfolgten ode
Demnach dürfte 019 ausgeste worden sein OovemDber 1268
Bezüglich der Übersetzung lateinischer ermiıinı! echnicı Sind uns ein DaarKleinigkeiten aufgefallen. Wenn 1im Regest VOonNn 352 gesagt wird, daß
‚„dıe Ordination des KUuStO0s ortan VON an un Kapitel des Stiftes
ausgeü werden so edeute das lateinische ‚„„‚ordinatio““ allerdings bald
eine Weihe, Dald ine Amtsverleihung, das eutsche Fremdwort
‚‚Ordination‘‘ nach katholischem Sprachgebrauch aber IUr eine el
In 352 handelt sich die Einsetzung des Kustos, ohne jedeWeihe 162 ist aut Inhaltsangabe ein Vertrag der Augustiner-Eremiten‚„„MIt zweien seiner Conversen‘“‘. arunter verste INan nach katholische
Terminologie La:enbrüder (Gjemeint ist aber in 1162 das Ehepaar ertus
un Bertradis, die als „„oblatus (a) CONVErSUuSs (a)“ bezeichnet werden
Conversen mu also heißen Dblaten nter den iremdartig nmutenden
‚„‚Marienknechten‘‘ in 059 d. dürften nach dem lateinischen ‚„ dervianctae Martiae Ordinis sanctı Augustini“‘ die Dbekannten ervıten VeI-
stehen sein. unter den Pallien der 502 aut egister ‚‚Mönchsgewänder“‘
A verstehen sınd, und NIC. vielmehr, Was 1m Zusammenhang mit Meß-
gewändern wahrscheinlicher ist, Altardecken oder Pluvıalien, mu sıich
aus dem ortlau der 502 ergeben, welcher in dieser ammlung nıIC.
enthalten ist Hanser.

Glasthaner, Pa el a} in berbayern. Düsseldort
927 Gr.-89 Miıt Abb

Salber 7 A., Geschichte des Wallfahrtsortes
Dritte neub. ufl Selbstverlag. 1927 z° Mit ADb

Hoffmann, R: as arıenmünster 1m Wandel
der Jahrhunderte. Filser, Augsburg 027 157 Gr-.8°0 Mit Tafeln
un Abb 1im ext
Im Jubeljahre der goldenen Profeß des ersten es VON eu-LEitta

erschienen obige drei Veröffentlichungen, VOIl denen albergs nettes
Büchlein bereits die drıtte Auflage erlebt Die vornehm ausgestattetenSchilderungen Glas  aners, welche ZUuU eil Dereıits in der
Institutszeitschrift ‚„„Ettaler andl““ veröffentlich wurden, möchten WIr

als verheißungsvolle orboten einer größeren Geschichte Ettals De-
rachten Hoffmanns gediegenes Prachtwerk fand bereits auftf 116 dieses
Jahrganges der 39  £ Ul. Mt * VonNn berufener eıte die gebührende Würdigung.Es ird wenige Kirchen geben, die sıch einer glänzenden Monographie

erireuen en Waren bisher manche Verfasser nach dem organgeSigharts* geneigt, in der Ettaler Rotunde ine Nachahmung des Tals-
tempels erblicken, oder als Vorbild derselben mi1t ans ing iıne der
zahlreichen Rundkirchen der Tempelherren anzunehmen, deren Ordensregelauch der ältesten Ettaler Satzung zugrunde liege, SI meıint OofliIimann
sehr nüchtern, INan So. ‚„„Dezüglich der eigenartigen Grundrißform der
irche sıich N1IC sehr geistreichen Klügeleien ingeben un auch die
Organisation der iftung NIC Zu phantasievoll betrachten  L Man WISSEe
ja Dar nıC  9 ob Ludwig dem Bayern die Gralssage überhaupt bekannt War.

Geschichte der bildenden Künste in Bayern, 862
Neues Forschungsergebnis /R Gründungsgeschichte des sters 18poli- Blätter, 143, eft » 903 ff.)


